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Rundschau.
Eine politische Betrachtung der Wochenereignissekommt

nicht daran vorbei, auch die wirtschaftlichen Erscheinungen
zu kritisieren, die entweder als Folge oder als Ursache der poli¬
tischen Entwicklung anzusehen sind. Wir geraten von Woche zu
Woche mehr in österreichische Zuständehinein, wenigstens in
Zustände, wie sie Oesterreich vor etwa zwei Jahren aufzuwei¬
sen hatte. Eine wahnwitzige Verteuerung alles zum Leben
Notwendigen ist das Kennzeichen unserer Zustände. Heute
kostet ein Pfund Ochsenfleisch 35, in der nächsten Woche vielleicht
schon 40 oder noch mehr Mark , ein Liter Milch in Stuttgart
6 Mark. Kleider können sich nur noch reiche Leute kaufen, Ei¬
senbahnfähren und Briefe schreiben, geschweige Telephonieren
und Telegraphieren nur noch, wer es unbedingt muß oder sehr
viel Geld übrig hat. Der Mittelstand verschwindet wie Schnee
an der Sonne und taucht in proletarische Zustände unter . Noch
einige Monate solcher Entwicklung, und es gibt nur noch
Reiche und Arme. Was geschieht dagegen? Die Antwort mag
sich jeder Zeitungsleser selbst geben. Man hält Reden überall,
im Reichstag, im Landtag, auf den Rathäusern , in sämtlichen
Versammlungslokalen. Man donnert gegen den Wucher, jam¬
mert über die Markentwertung und kommt regelmäßig zu der
Weisheit letztem Schluß, den der Advokat Rein in Fritz Reuters
„Stromtid ", der anno 48 den revolutionslustigen mecklenburgi¬
schen Pfahlbürgern klar machte, die Armut komme bloß von
der Poverte her, was auf französisch ebenfalls Armut heißt,
was aber die Pfahlbürger vollauf zufriedenstellte, weil sie es
nicht wußten.

Mit den Reparationsreden im Reichstag ist es nicht anders.
Wir lehnen uns in hohen Tönen gegen die Zumutung auf,
60 Milliarden neue Steuern einzutreiben und eine fremde Fi¬
nanzkontrolle zu dulden, aber wir halten nach wie vor an un¬
serer Erfüllungspolitik fest und Pflanzen das Banner der Hoff¬
nung in Genua auf. Gewiß, einmal wird Deutschlands Ver¬
wahrungen schon noch stattgegeben, aber erst wenn der Sieger¬
bund einsieht, daß das, was er will, eigentlich nichts einbringt.
Und bis dahin hat es noch arg lange Wege. Die Franzosen
haben vorläufig keinerlei Verständnis dafür . Sie streben dem
Ruhrgebiet zu und wollen nicht nur bas Saargebiet halten,
sondern sich auch dauernd am Rhein festsetzen. Jeder Franzose
ist davon überzeugt, daß nur dort die künftige Grenzlinie zwi¬
schen Deutschland und Frankreich liegen kann. Sie waren er¬
schrocken, als seinerzeit ihr Ministerpräsident Briand vor dem
Willen der angelsächsischen Nationen zurückzuweichen begann,
und haben deshalb Poincare als Regierungsleiter zurückgeholt.
Solange der Mann in Paris am Ruder ist, bleibt uns keine
Hoffnung. Und auch die Hoffnung auf England wird immer
armseliger, je länger Lloyd George am Ruder steht, der heute
so redet und morgen anders , dessen Worte mit seinen Taren nie
übereinstimmen. Aber die Engländer selber tun sich schwer,
denn ihr Weltreich zeigt klaffende Risse. Auch von Amerika ist
wenig zu erhoffen. Es ist dem Präsidenten Harding nur mit
größter Mühe gelungen, die Ratifizierung des Pacisicvertrages
durch den Senat durchzusetzen; im übrigen ist von der alten
Tatkraft der Vereinigten Staaten in der auswärtigen Politik
nichts zu spüren.

Und so kommt es denn auch, daß die deutsche Demokratie in
schwere Gefahr gerät Die eindrucksvollen Reden unseres
Reichskanzlers Dr . Wirth und des Reichsministers des Aus¬
wärtigen Dr . Rathenau haben die Berliner Regierungskrisis
noch einmal gebannt und eine Mehrheit für die Ablehnung
des Mißtrauensvotums im Reichstag zusammengebracht. Aber
wenn wir auch in Genua wieder nichts erreichen, wenn die
Teuerungswelle inzwischen noch weitere Kreise zieht, wenn Er¬
scheinungen wie der bis jetzt auf Württemberg beschränkte Me¬
tallarbeiterstreik sich verallgemeinern und die kommunistische
Wühlarbeit andauernd einen so günstigen Nährboden behält
wie jetzt, was soll dann werden? Es wäre doch wohl bester,
vorher einmal durch Wahlen das Volk zu befragen, damit cs
Gelegenheit erhält , bei der Abgabe des Stimmzettels die
Konsequenzen aus seinen Erfahrungen seit den letzten Wahlen
zu ziehen. Denn es ist ein Dogma der neuen Verfassung, daß
alle Macht und alles Recht aus dem Volle kommt; also mag
das Volk selbst entscheiden.

Deutschland.
Karlsruhe, 31. März. Mehrere Zentrmnsabgeordnete Ha¬

rn im Landtag folgenden Antrag eingebracht: Die Regierung
ird ersucht, auf die Reichsgesetzgebung einzuwirken, daß die
eibehaltung des Getreideumlageverfahrens nur unter folgenden
Bedingungen gestattet wird : 1. Der Unterschied zwischen Markt
nd Umlagepreis wrd durch billigere Abgabe von Dünge- und
uttermitteln , insbesondere von Kleie, ausgeglichen, um die
Produktion von Kleie zu steigern. 2. Dem Zwischenhandel mit
«etreide und Kartoffeln sind Schranken zu ziehen, um der sach-
ch unbegründeten Teuerung zu steuern. 3. Verbilligtes Brot
>ll gegen Brotmarken denen zugute kommen, deren Einkommen
n noch zu berechnendes Existenzminimum nicht erreicht.

München, 31. März. Wie die Tele»raphen-Union erfährt,
ird baherischerseits der Ministerialdirektor im Handelsmmi-
erium, Staatsrat Dr . von Meindel an der Konferenz von
>enua teilnehmen. Außerdem wird sich voraussichtlich auch
ibg. Dr . Heim nach Genua begeben.

Wiesbaden, 31. März. Die Besatzungsbehörde hat die
Wiesbadener Neuesten Nachrichten" wegen einer Presseauße-
ang, in der Poincare als der Urheber des Krieges bezeichnet
«ar, auf drei Tage verboten.

Berlin, 31. März. Der „Deutschen Allgemeinen Zeitung"
afolge wird nach einer Erklärung des Lan^ virtichastsmmstler»
«ährend der nächsten sechs Monate kein Rindvieh mehr aus
)eutschland nach Belgien eingeführt werden. Die alliierten
Immissionen für Viehlieferungen in Deutschland haben wegen

der herrschenden Maul - und Klauenseuche ihre Tätigkeit vor¬
läufig eingestellt.

Württemberigischcr Gemeindetag.
Der Gesamtvorstand des Württ . Gemeindetags hat am 23.

d. M. n. a. folgende Beschlüsse gefaßt: 1. Der aus dem Ge¬
danken der Solidarität und Gegenseitigkeit aufgrbaute , für die
württ . Gemeinden neu gegründete Gemeindeversicherungs¬
verein, der die Versicherung gegen Haftpflicht, Feuersgefahr,
Einbruch, Diebstahl und Veruntreuung betreibt, soll durch die
Organe des Gemeindetages nach Kräften gefördert werden.
2. Der in einer Kommissionsberatung über Zusammenarbeit
mit der Vereinigung der Fideikommißgemeindenerzielten Ver¬
einbarung, wonach die Vereinigung bis zur Verabschiedung der
vorliegenden Gesetzentwürfe betr. Aufhebung der Fideikommisse
usw. bestehen bleiben wird, her Gemeindetag inzwischen an den
Arbeiten beratend teilnehmen, jedoch auf Antrag seiner betei¬
ligten Mitgliedergemeinden in der nächsten Vollversammlung
des Gemeindetags zur Fideikommißfrage allgemein Stellung
nehmen und weiterhin nach Verabschiedungder Gesetze bei der
praktischen Buchführung dieser an Stelle der Vereinigung Mit¬
arbeiten soll, wurde zugcstimmt. 3. Zur Ermöglichung der Be¬
seitigung schwerer Unbilligkeiten, die sich als Folge der Geld¬
entwertung bei älteren, aber langfristigen Jagd - und Fische¬
rei-Pachtverträgen dadurch eingestellt haben, daß die Pacht¬
gelder häufig nur den 50. Teil des heutigen Geldwerts be¬
tragen, ist Lurch Eingabe an die gesetzgebenden Faktoren mit
Nachdruck zu fördern, daß in Verbindung mit der bevorstehen¬
den Verlängerung der Geltungsdauer für die Reichspachtschutz-
ordnung , das Pachtschutzrecht auch auf nutzbare Rechte, wie
Jagd und Fischerei ausgedehnt wird. 4. Den Gemeinden wird
empfohlen, die durch die gegenwärtigen wirtschaftlichenVer¬
hältnisse gefährdete Tätigkeit des Bundes für Heimatschutz in
Württemberg durch Beitritt zu dem Bunde zu unterstützen, da¬
mit dieser imstande bleibt, seine in vaterländisch:! und kul¬
tureller Hinsicht hoch zu schätzende Arbeiten unbeschränkt aus¬
zuüben.
Zustimmung der bayerischen Landtagsmehrheitzur Regie¬

rungspolitik.
München, 31. März. Der bayerische Ministerpärsident Graf

Lerchenfeld hat nicht nur die Koalitionsparteien , sondern auch
die bayerische Mittelharte ; und die Mehrheitsiozialdemkratie
zu der Besprechung im Landtag zugezogen, in der er eingehende
Mitteilungen über die Berliner Verhandlungen der Minister¬
präsidenten der deutschen Länder zur Neparationsnole machte.
Die Parteien billigten ausnahmslos die Haltung des Minister¬
präsidenten. — Wie seinerzeit gemeldet, hatten sich sämtliche
Ministerpräsidenten der Länder hinter die Erklärungen des
Reichskanzlers gestellt. Bemerkenswert ist, daß auch die
bayerischen Mittelhartester , abweichend von ihren deutschnatio¬
nalen Gesinnungsgenossen im Reichstag, in richtiger Ein¬
schätzung der politischen Gesamtlage auf Opposition verzichten.
Berliner Blätterstimmenüber die Billigung der Regierungs¬

erklärung.
Berlin, 31. März. Aus den heutigen Berliner Morgen¬

zeitungen seien folgende Aeußerungen über die Billigung der
Regierungserklärung wiedergegeben:

„Deutsche Allgemeine Zeitung ". Was nunmehr die Entente
tun wird, und was für Genua gegeben ist, muß abgewactet wer¬
den. Unsere Position den früheren Feinden gegenüber kann
nur stärker werden, wenn sie sehen, daß uns auch mit den stärk¬
sten Mitteln nicht abgerungen werden kann, was zu leisten
eine physische Unmöglichkeit für uns ist. — „Tägliche Rund¬
schau" : Das Ergebnis dieser hochpolitischen Tage genügt zwar,
um dem Kanzler den Weg mach Genua zu bahnen, aber sogleich
nach der Genueser Konferenz wird die endgültige Abrechnung
mit ihm und seinem politischen System unaufschiebbar sein.
Dr . Wirth hat jetzt nur einen Scheinerfolg zu buchen. —
„Kreuzzeitung" : Ein völlig eindeutiges Vertrauensvotum , das
beweist die Abstimmung aufs neue, ist für die Regierung Wirth
selbst von diesem Reichstag unerreichbar. — „Vorwärts ": Hof¬
fentlich wird das Ausland begreifen, daß die deutsche Regierung
ebenso bereit ist, über alles, was möglich ist, zu verhandeln, wie
sie entschlossen ist, Unmöglicheszu verweigern. Und wenn der
Vorsitzende der Reparationskommission, Herr Dubais , bei sei¬
nem Pariser Festessen auf die Kanonen und Bajonette Frank¬
reichs hingewiesen hat, so möchten wir ihn an die Worte seines
großen Landmannes, des großen Napoleons, erinnern , daß die
Ideen zum Schluß immer stärker als die Kanonen gewesen
sind. — „Berliner Lokalanzeiger" : Das seltsame Schauspiel,
daß sich die Abgeordneten Hergt und Stresemann darüber
stritten, wie das Wort des Reichskanzlers gemeint sei und Dr.
Wirth auf der Ministerbank schweigend dem Streite , den er
mit einem Worte hätte schlichten können, zusah, das aufgeregte
Gebühren der Reichstagsmehrheit gegen diejenigen, die nach
ihrer politischen Ueberzeugung in der Haltung der deutschen
Regierung zur Feindbundnote keine ausreichende Sicherheit für
Deutschlands nationale Würde und Zukunft sehen, die Entglei¬
sung des Abgeordneten Leicht von der Bayerischen Volkspartei,
der den Deutschnationalen vorwarf , sie suchten Uneinigkeit und
Zwietracht zwischen den anderen zu schaffen— all das ergibt
wieder ein Bild von der deutschen Volksvertretung, wie es
schon so oft gezeichnet werden mußte und das nur dazu bei¬
tragen kann, das Ansehen dieser Vertretung im In - und Aus¬
lands noch weiter zu untergraben . — „Berliner Tageblatt " :
Das Kabinett Dr . Wirth hat von neuem einen großen Parla¬
mentarischen Sieg davongetragen. Diesmal haben sich die
Deutsche und die Bayerische Volkspartei den drei Regierungs¬
parteien angeschlossen, dieselben fünf Parteien , die sich für das

, Steucrkompromiß eingesetzt und jetzt auch gegenüber der Re-
' parationsnotc sich hinter die Regierung gestellt haben. Das
Kabinett Wirth geht, gestützt auf eine große parlamentarische
Majorität , nach Genua. — „Vossische Zeitung ": Klarer hat

wohl kaum je eine Mtion geendet, von der sich die Drahtzieher
einen großen Erfolg versprachen, klarer als vorgestern ist auch
nie zutage getreten, wie sehr die Deutschnationalen bet der
Agitation jedes Mittel benützen, um es für ihre Zeile einzu¬
spannen. Zwei Stünden hat der Reichstag dieser Posse beiwoh¬
nen müssen; aber diese Stunden waren vielleicht politisch nicht
ohne Wert. — „Germania ": Die Mehrheit des Reichstages, die
gestern hinter der Regierung und ihrer Erklärung zur Repa¬
rationsnote sich gestellt hatte, ist unseres Wissens die größte
und lückenloseste, die das neue Deutschland bisher sah. Die
248 Abgeordneten, die ihr klares und deutliches „Fa " durch die
Stimmenabgabe aussprachen, bildeten ein Ganzes von Strese¬
mann bis Scheidemann, und zwar ein Ganzes, das genau zwei
Drittel der Stimmen der Vertreter des deutschen Volkes aus¬
macht. — „Deutsche Tageszeitung" : Tatsache ist, daß es ge¬
lungen ist, die volksparteiliche Reichstagsfraktion in die Kaia-
strophenpolitik des Kabinetts Wirth durch die Zustimmung des
Vertrauensvotums hineinzuziehen und diese damit gleichsam
moralisch verpflichtet, die Regierungspolitik zu unterstütz n. —
„Freiheit": Die Fraktion hat keinen Zweifel darüber gelassen,
daß sie den Eingriff der Entente in die Finanzhohsit und den
Versuch der Kontrolle über die deutsche Wirtschaft aufs schärfste
zurückweist, so daß das Ausland erkennen muß, daß es in die¬
ser Beziehung auf die allgemeine Gegnerschaft des deutschen
Volkes stoßen muß. — „Rote Fahne " : Das Kabinett Wirth-
Rathenau ist wieder einmal gerettet, aber wie! Es ist ge¬
rettet mit der Stimme derer um Stinnes . Es ist jedermann
sichtbar, daß die um Stinnes die Situation beherrschten. Das
Vertrauensvotum wird so eingeschränkt, wie es das deutsche
Volk wollte. Vertrauen für diesen besonderen Fall . Strese¬
mann unterstrich ausdrücklich diese Begründung des Ver¬
trauensvotums.

Ausland
Paris , 31. März . Die der Entente assoziierten Kleinstaaten

fordern mit Unterstützung Amerikas ihren Anteil an den
deutschen Sachleistungen.

Kanonen und Bajonette!
Paris , 30. März . Der Präsident der Reparationskommis¬

sion, Dubais , hielt gestern bei einem Essen eins Rede, in der
er über die Rolle der Reparationskommission sprach. Sie habe
die Aufgabe, die Reparationszahlungen Deutschlands festzu¬
setzen und den alliierten Regierungen Mitteilung zu machen,
wenn Deutschland seinen Verpflichtungen nicht Nachkommen
würde. Daraus beschränkt sich die Rolle der Reparationskom¬
mission. Die alliierten Regierungen aber haben die notwendi¬
gen Maßnahmen zu ergreifen, damit solche Verfehlungen auf-
hörcn und Deutschland seine Zahlungen einhalte. Es könne
und müsse zahlen. Nötigenfalls müßten sich dis Alliierten
die Bewilligung ihrer Forderungen mit Gewalt erzwingen.
Wenn Frankreich, das durch den Krieg am meisten gelitten habe,
von den Alliierten keine Unterstützung erwarten dürfe, so müsse
es allein zur Gewalt greifen. Es sei auch allein stack genug zum
Handeln, selbst wenn dies mit Kanonen und Bajonette ge¬
schehen müsse.

Unter Kontrolle.

Nach dem „Temps" soll die Kontrollkommissionam 1. Juni
ihre Tätigkeit in Deutschland aufnehmen. Spätestens bis zum
15. April soll auf Deutschlands Antwort gewartet werden, da¬
mit die Finanzkontrolle vorbereitet werden könne. Falls erfor¬
derlich, würden Zwangsmaßnahmen anfangs Mai eingeleitet
werden.

Uebereignnng deutscher Aktien an Las Ausland?
London, 31. März. Der Berliner Korrespondent des „Daily

News" teilt seinem Blatte folgendes mit : Nach Informationen,
die den amtlichen alliierten Kreisen in Berlin zugegangen sind,
haben sich die Parteien des Reichstages, darunter die Deutsche
Volkspartei mit der Rede des Kanzlers am vergangenen Diens¬
tag vollkommen einverstanden erklärt. Der Regierung wurden
Vorschläge gemacht, den alliierten Mächten als Entschädigung
Aktien von sämtlichen Großindustriellen, Handelsunternehmun¬
gen usw., also Banken, Kohlenbergwerke, Schiffahrtsgesellsämf-
ten, Kalibergwerke zu zedieren. Der wahrscheinliche Anteil be¬
läuft sich auf 20 Prozent des gesamten Aktienkapitals. Die
wesentlichste Bedingung , die an diese Abgabe geknüpft ist, sei
die, daß die Alliierten aus jedes andere Mittel und jede andere
Methode zur Eintreibung verzichten. Man kann sich noch kein
Bild machen, wie die Regierung diesen Vorschlag aufnehmen
wird. Wenngleich hiervon in der Antwort auf die letzte Note
noch nichts erwähnt wird, so darf man doch wohl annehmen,
daß mehrere einflußreiche Mitglieder der Regierung dem Vor¬
schlag zustimmen. Die Zustimmung der Großindustriellen er¬
klärt sich aus der Befürchtung eines Planes dex Sozialdemokra¬
ten gegenüber, einen Teil der Aktien aller Unternehmen zu ver¬
staatlichen, um dem Reich ein Kapital zu verschaffen und die
Reparationszahlungen sicher stellen zu können. Sie sieht, so
heißt es, die Beteiligung der Alliierten an ihren Unterneh¬
mungen durch ihre eigene Regierung vor.
Polnisches Eingeständnisder Unfähigkeit der Verwaltung und

Verpflegung Oberschlesiens.
Breslau, 30. März. Der Chef der oberschlesischen Sektion

des Handelsministeriums in Warschau äußerte sich zu der
Frage der Beamtennbernahme und der Verwaltung von Pol-
nisch-Oberschlesicn, daß man ohne wirtschaftliche Erschütterun¬
gen in Handel und Industrie das Land zu übernehmen
wünsche. Mit Rücksicht auf die bisher mustergültige Verwal¬
tung erfordere Oberschlesien eine Sonderbehandlung . Er hoffe,
daß es gelingen werde, sämtliche deutsche Beamte und Fach¬
kräfte, soweit kein Ersatz vorhanden sei, auf dem Posten zu er¬
halten, zumal das polnische Ministerium versichert habe, daß



eine Liquidation ihres Eigentumes nicht in Frage komme.
Eine große Sorge bereite noch die Verpflegungsfrage , zumal
die Uebernahme Oberschlesiens in einen sehr ungünstigen Zeit¬
punkt falle. Die oberschlesische Bevölkerung sei gewohnt, ihren
Bedarf ohne jegliche Einschränkung zu decken, und sie würde,
wenn Polen der Ernährungsfrage nicht Herr werden würde,
sich gegen Polen wenden, was sehr unerwünscht sei. — Diese
Aeußerungen klingen wesentlich anders als das, was die Polen
vor der Abstimmung den Obersckleüern verhießen, als es für
sie galt, deren Stimmen zu gewinnen.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Was dich befreit.

Frei nennst du dich? Deinen herrschenden Gedanken will
ich wissen und nicht, daß du einem Joch entronnen bist! Frei
wovon? Was schiert dich das? Hell aber soll mir dein Äuge
künden: Frei wozu? Nietzsche.

Alles, was unfern Geist,befreit, ohne unsdie Herrschaft über
uns selbst zu geben, ist verderblich Goethe.
O Gott , hilf unsrer Jugend , die jetzt ins Leben tritt,
daß treu aus deinen Wegen verbleib ihr Wanderschritt,
und schenk aus deiner Fülle, daß nicht ihr Arm erschlafft
im harten Lebenskämpfe: Licht, Glaubensmut und Kraft!

G. Holzheh.
T Neuenbürg, 30. März . Infolge der wachsenden Teue¬

rung sieht sich der hiesige Krankenpflegerinoerein  ge¬
nötigt , seine Einnahmen zu steigern. Gemäß einem Beschluß
des Kirchengemeinderats wird daher der Jahresbeitrag von
1. April d. I . an auf 5 M ., die Pflegegebühr Pro Stunde für
Mitglieder auf 1 M ., die Ilachtwache für Mitglieder auf 6 M.
festgesetzt. Diese Sätze können immer noch als sehr niedrig be¬
zeichnet werden. Der Krankenp'bgencre-.n ist auch fernerhin
zur Durchführung seiner Aufgabe aur außerordentliche Zu¬
schüsse und freiwillige Beiträge angewiesen.

Neuenbürg, 1. April . Die Sitte des Aprilschickens (am
1. April ) ist uralt ; aber der Ursprung ist nicht völlig aufge¬
klärt. Schickt man jemand in den April , so will man einen
Scherz mit ihm machen, just wie es der April mit uns macht,
der uns mit seinen Wetterlaunen gar oft zum Narren hält , In
vielen Gegenden hält man den 1. April für einen so bedenk¬
lichen Tag , daß man zum Lachen und Scherzen gar nicht auf¬
gelegt ist. Das Gegenteil ist in iFrankreich der Fall , wo man
sich nicht genug amüsieren kann über die Aprilnarren , die einen
„Aprilfisch", d. h. einen fingierten Auftrag erhalten haben und
den Ulk erst merken, wenn es zu spät ist. Man kann rein gar
nichts tun , ohne befürchten zu müssen, daß etwas dahinter steckt.
In England , in Spanien , in den nordischen Reichen, überall
schickt man die Leute in den April . Und warum auch nicht?
Die Neckerei ist jedenfalls unschuldiger und harmloser als so
mancher Fastnachtsscherz.

Birkenfeld, 31. März . Der außerordentliche
Schneefall  hat unter der Vogel Welt  bei uns manche
Opfer gefordert. Der Einsender konnte sich selbst von dieser
Tatsache überzeugen. So sind cs vielleicht tausende unserer
Zugvögel, speziell Insektenfresser, die ihre Liebe zur Heimat
mit dem Tode bezahlen müssen. Daher die herzliche Bitte:
Füttert die Vögel, falls die Witt rung nicht bald besser wird,
denn die Not ist größer denn je. Lerchen, Bachstelzen, Drosseln
u>m. suchen Hilfe in der Nähe der menschlichen Wohnungen.
Unter den Mäusen hat Las naßkalte Wetter ordentlich aufge¬
räumt . denn der Boden ist offen, das Schneewasser dringt in
Len Boden ein und gibt eine willkommene Durchfeuchtung des
Erdreichs. F-

^ Hcrrerwlb, 30. März . Früher als in den Vorjahren , am
1. Mai , wird der Kurbetrieb  wieder ausgenommen werden.
Der neue Kurkommissar Oberregisseur Lange  vom Karls¬
ruher Landestheater wird insbesondere in Beziehung auf
künstlerische Darbietungen für unsere Gäste manche bemerkens¬
werte Ueberraschung vorbereiten. Als erstes Konzert ist eine
Äufführung des Romberg 'schen Liedes von der Glocke vorge¬
sehen (Ettlinger gemischter Chor und Karlsruher Solisten). Die
Leitung des Städtischen Kurhauses  ist an Dr . med.
RüpPel  aus Bonn , Facharzt für innere Krankheiten, überge¬
gangen. Am 1. Juni eröffnet Kapellmeister Hunyaczek
(seither in Karlsruhe ) die Kurkonzerte  im Konversations¬
hause. Der Plan für Errichtung eines Familien - Frei¬
bads  am oberen Albufer nach Entwürfen von Architekt Ku¬
gele  wird lebhaft erörtert und soll ausgeführt werden, wenn
eine Gesellschaft den ordnungsmäßigen Betrieb in die Hand
nimmt . — Einen erfreulichen Sieg holte sich der Sport¬
verein  Herrenalb am letzten Sonntage in einem Zusammen¬
treffen mit dem F. K. Bruchhausen (4:1). Die ganze Mann¬
schaft gab ihr Bestes, und der Sieg ist wohlverdient. Leider ist
die Spielplatzfrage noch immer ungelöst. — Der schneereiche
März mit seinen schroffen Temperatur -Uebergängen hat auch
in der Herrenalber Umgebung manchem armen Singvogel
das Leben gekostet. Noch niemals begegnete mir auf meinen
Gängen in Wald und Flur so häufig der betrübende Anblick
eines toten oder völlig entkräfteten Sängers . In ihrer Not
verlieren die Bedauernswerten jegliche Scheu, flattern in die
Wohnungen und nehmen das Dargebotene gierig auf.

Konfirmanden in Calmbach.
1. Knaben:  Fritz Zimmermann , Heinrich Güttinger,

Mar Rittmann , Albert Erhard , Otto Pfeifte, Adolf Bürkle,
Christian Barth , August Lillich, Wilhelm Zundel , Franz Sey¬
fried, Paul Staiger , Adolf Proß , Hermann Nickel, Fritz
Rittmann , Erwin Zoller, Karl Haug, Max Jäger , Fritz Sey¬
fried, Eugen Bott , Wilhelm Rapp , Albert Rau , Eugen Buhler,
Robert Schulmeister, Erwin Bott , Erwin Seyfried, Emil Sey¬
fried, Wilhelm Proß , Christian Kiefer, Wilhelm Kühler, Robert
Weil , Christian Proß , Oskar Seyfried , Fritz Schwenk, Fritz
Erhard.

2. Mädchen:  Hedwig Erhard , Luise Barth , Martha
Barth , Gertrud Rau , Anna Bonwetsch, Lina Metzler, Berta
Fuchs, Luise Keck, Jda Seyfried , Marie Voly, Ella Funk,
Frida Burkhard , Elsa König, Elise Barth , Helene Nicht, Frida
Barth , Berta Bott , Karoline Sieb , Emma Rau . Emma Locher,
Marie Tretter , Klara Seyfried, Berta Kiefer, Mina Großmann,
Klara Kuppler, Frida Kappler.

Wür»i<c»«oerg.
Tübingen , 31. März . (Die letzten Tage des Mörders Müh .)

D>e , Tütii 'ger Chronik" berichtet über die letzten Tage des
Mörders Müh vor seiner Hinrichtung : Bis auf den letzten Tag
vor seiner Hinrichtung hatte der jugendliche Mörder noch ge¬
hofft, durch wiederholte Untersuchungen auf seinen Geistes¬
zustand und seinem letzten Wunsch gemäß, durch Neuaufnahme
bezw. Revision des Verfahrens der Todesstrafe doch, noch ent¬
gehen zu können. Nachdem sich jedoch diese Hoffnungen als
trügerisch erwiesen, ergab er sich immer mehr in sein Schick¬
sal. Die letzten Tage und Stunden benützte er hauptsächlich
dazu, sich durch Gebet zu erbauen und vorzübereiten und an
seine sechs Geschwister rührende Abschiedsbriefe zu schreiben,
worin er sein Vermächtnis ordnete und sie unter Trosteswor¬
ten ermahnte, sich für ihr ganzes Leben an ihm ein warnendes
Beispiel zu nehmen. Besonders ergreifend war die Abschicds-
szene der Eltern . Während der Vater in stummer Verzweif¬
lung und Niedergeschlagenheit, nur weniger Worte mächtig, da¬
neben stand, umschlang die laut aufstöhnende unglückliche Mut¬

ter ihren Sohn und verrichtete mit ihm auf oen Kien ein auS
gebrochenem Mutterherzen kommendes Gebet, das ihre Seelen-
gualen verriet und den jungen Mörder ebenfalls zu Tränen
rührte . Ruhig und gefaßt sah er dem Tod ins Auge und gab
zu, das Opfer seines Verbrechens auf überaus schmerzhafte
Weise umgebracht zu haben. Die Mahlzeiten der letzten zwei
Tage wählte er selbst und verzehrte sie mit Appetit, auch
äußerte er seine Wünsche nach Zigaretten , Bier und sonstigen
Genußmitteln . Die Nacht vor seinem Tode schlief er nur
kurze Zeit und erledigte im übrigen iwch einige Briefe an
Verwandle .

Baden.
Pforzheim, 30. März . Das älteste Mitglied der Pforz-

heimer Turnerschaft, Fabrikant Adolf Arnold, kann am 3. April
seinen 90. Geburtstag feiern. Fabrikant Arnold stammt aus
Haslach und ist der Mitbegründer des Pforzheimer Turner¬
gaues, zu dessen Ehrenmitglied er anläßlich seines 80. Ge¬
burtstages ernannt wurde, nachdem chm der Turnverein schon
früher die gleiche Auszeichnung hatte zuteil werden lassen.

Bruchsal, 30. März . Im Benzinwerk an der Jndustrie-
straße wurde gestern der 20 Jahre alte Arbeiter Lorenz Schmitt
beim Entfernen des Verschlusses einer alten Säuretonne durch
die Explosion der Gase in der Tonne an die Wand gedrückt,
daß die Schädeldecke zertrümmert wurde und der Tod sofort
eintrat.

Kronau, 30. März . Zwei junge Burschen von 19 Jahren
namens Leonhard Hillenbrand und Leonhard Reichert miß-
lmndelten einen etwas schüchternen jungen Mann von 15 Jah¬
ren in der rohesten Weise mit Schlägen und hingen sodann den
Gepeinigten mit einem Strick an einem Baum auf. Kurz be¬
vor er starb, schnitten sie ihn ab. Die Täter sind verhaftet.

Freiburg , 31. März . Von den im vergangenen Jahre ver¬
kauften Häusern sind 25 Prozent in den Besitz von Ausländern
übergegangen. Man schätzt, daß weitere 25 Prozent der ver¬
kauften Anwesen durch einheimsche Strohmänner für Aus¬
länder angekauft worden sind.

Vermischtes.
Eine Holzbeige für ein Dienstmädchen. Teuer und schwer

zu bekommen ist zweifellos das Holz. Teurer aber und noch
begehrter scheinen Köchinnen und Dienstmädchen zu sein. Setzt
doch jemand in einer Zeitung an der württembergüch-badischen
Grenze einen Raummeter Holz als Belohnung demjenigen aus,
der ihm eine Köchin unL ein Dienstmädchen verschafft.

Der größte Bahnhof der Welt. Wenn man am nächsten
1. April den Holzkirchner Bahnhof in Betrieb nimmt, besitzt
München den größten Bahnhof der Welt. Mit der Eröffnung
des Holzkirchner Bahnhofs hat die Ausgestaltung des Mün¬
chener Hauptbahnhofs , der 1884 eröffnet wurde, ihren Abschluß
gefunden. 32 Hauptgleise weist dieser Bahnhof jetzt auf und
ist damit zum größten Bahnhof der Welt geworden. Der Bahn¬
hof von St . Louis (Amerika) weist 31, der Waterloobahnhof in
London 28, der Leipziger Bahnhof 26 und der Stuttgarter
Bahnhof 14 Gleise auf. Dian hofft, in München im heurigen
Fahr auf einen Rekord im Personen - und Gepäckveckehr im
Hauptüahnhof . Die Münchener Bahnhofanlage stellt mit
30 Millionen Mark die billigste hauptstädtische Bahnhofaalage
von ganz Deutschland dar : der Leipziger Bahnhof hat 70 Mil¬
lionen, der Nürnberger Bahnhof 35 Millionen gekostet und der
Suttgarter wird mit 90 Millionen neuerdings veranschlagt.

Wieder feste Lieferfristen der Reichsbahn. Obwohl die Be¬
triebslage der Reichseisenbahn noch nicht die irühere Höhe er¬
reicht hat, werden zum 1. Mai Ä. I . wieder feste Lieferfristen
eingeführt . Sie betragen : für beschleunigtes Eilgut : Abferti¬
gungsfrist ^ Tag , Beförderungsfrist für je auch nur ange-
gcfangene 100 Tarifkilometer 1 Tag, für Eilgut Abferti¬
gungsfrist 1 Tag , Beförderungsfrist für je auch nur an-
'gewngene 100 Tarifkilometec 2 Tage, für Frachtgut Abferti-
frist 2 Tage, Beförderungsfrist bei Entfernung bis zu
100 Tariflilometer 2 Tage, Lei größeren Entfernungen
für weitere je angefangene 100 Tarifkilometsr 1 Tag.
Die Fristen sind gegenüber denen der Vorkriegszeit etwas ver¬
längert . Die Lieferfrist beginnt nicht mehr, wie früher , für
die vormittags ausgelieferten Güter um 12 Uhr mittags und
für die nachmittags aufgegebenen um Mitternacht , sondern
allgemein mit der auf die Annahme folgenden Mitternacht . Der
Lauf der Fristen ruht für die Dauer einer ohne Verschulden
der Eisenbahn eingetretenen Betriebsstörung , während Ides
Bestehens von Sperren und während der Aufenthalte, die durch
Maßnahmen der Besatzungsbehörde verursacht werden. Die
Lieferfristen sollen im übrigen, um sie beweglicher zu gestalten,
bis auf weiteres nicht mehr einen Bestandteil der Verkehrs-
ordnung bilden, sondern durch den Tarif bestimmt werden.

Neueste Nachrichten-
Stuttgart, 31. März. Durch eine Verfügung des Fi¬

nanzministeriums werden die Steuererhebekassen angewiesen,
die für 1921 verwilligten direkten und indirekten Steuern,
sowie die Gerichtskosten und Notariatsgebühren samt den Zu¬
schlägen bis zum 30. Juni nach den bisherigen Bestimmungen
einstweilen fortzuerheben.

Stuttgart, 31. März. Der Höchstbetrag der Ent¬
schädigung für Pferdeverluste infolge der Kopfkrsnkheit oder
ansteckender Blutarmut wird auf Grund des Viehseuchen
gesetzes durch eine Verfügung des Ministeriums des Innern
für den Rest des Rechnungsjahres ab 1. Januar auf 15000
Mk. zuzüglich des Werts der Teile des Tieres die dem Be¬
sitzer zur Verfügung bleiben, festgesetzt. Für das Rechnungs¬
jahr 1922 beträgt die Entschädigung 20000 Mk. zuzüglich
25"/<>des Werts der Gezeichneten Teile des Tiers.

Berit«, 31. März. Der Reichspräsident hat den Reichs¬
tagsabgeordneten Anton Fehr zum Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft ernannt. Der Abgeordnete Fehr, der dem
bayerischen Bauernbund angehört, ist seit 1919 ordent¬
licher Professor der bayerischen Hochschule für Landwirtschaft
in Freising Weihenstephan. Er ist geboren am 24. Dezember
1881 in Lindenberg im Allgäu. Nach praktischer Ausübung
der Landwirtschaft erhielt er seine theoretische Ausbildung auf
der landwirtschaftlichen Hochschule in Weihenstephan, an der
er jetzt Lehrer ist und an der technischen Hochschule in Mün¬
chen. Seit Oktober 1915 ist er Vorstand der bayerischen
Landesfettstelle in München.

Berlin , 31. März. Im Anschluß an die heutige Ka¬
binettssitzung hat ein Ministerrat beim Reichskanzler begonnen,
der noch andauert.

Berlin , 31. März. Vom 1. April ab wird der regel
mäßige Luftpvstoerkehr zunächst auf folgenden Linien wieder
ausgenommen werden: 1) Hamburg—Berlin—Dresden, 2)
Berlin—Bremen, 3) Bremen—Hannover—Magdeburg—Leip
zig—Dresden, 4) Stuttgart —Fürth—Nürnberg, 5) München
—Konstanz. — Tie Flüge finden >.n, Werktags statt. Zu¬

gelassen sind zur Flugpostbeförderunggewöhnliche und Ein¬
schreibebriefsendungenaller Art, Päkchen, dringende Pakete,
Zeitungen. — In den nächsten Wochen werden noch die
Strecken Berlin—Leipzig, Fürth—München—Augsburg, Ber¬
lin- Stettin, Danzig—Königsberg—Kowno—Riga und Dan¬
zig—Königsberg—Memel—Riga eröffnet werden. Voraus¬
sichtlich wird äuch der Verkehr mit Dänemark auf der Strecke
Hamburg—Kopenhagen bald ausgenommen werden können.

Paris, 31. März. Nach der„Chicago Tribüne" haben
gestern die französische und die belgische Regierung den ameri¬
kanischen Anspruch auf Ersatz der Kosten für das Besatzungs¬
heer am Rhein in vollem Umfang gebilligt. Die französische
Note, in der die französische Regierung den amerikanischen
Anspruch bis auf weiteres nur für sich allein anerkennt, was
auch die belgische Regierung in ihrer Antwort tut, ist nach
Washington abgegangen. Voraussichtlich wird in einer ge¬
meinsamen Note der Alliierten, die anfangs nächster Woche
nach Washington gesandt werden soll, die Erwartung zum
Ausdruck- kommen, daß die amerikanischen Truppen am
Rhein gelaffen werden.

Paris, 31. März. Wie „Populaire" feststellt, wird
ebenfalls ein Delegierter des Allgemeinen Arbeiterverbandes,
und zwar der Gewerkschaftssekretär Dumoulin als Sachver¬
ständiger der französischen Delegation der Genueser Konferenz
beiwohnen.

Paris, 31. März. Nach der letzten Havas-Meldung
aus Funchal soll sich der Zustand des Exkönigs Karl ge¬
bessert haben.

Madrid, 31. März. Der König hat ein Dekret unter¬
zeichnet, durch das die verfassungsmäßigen Rechte in ganz
Spanien wieder hergestellt werden.

Laudon, 31. März. Die Koalition erlitt bei den Er¬
satzwahlen in Leicester eine Niederlage. Das Arbeiterkandi¬
dat wurde gewählt.

Lauda«, 31. März. Die irische Friedenskonferenz hat
zu einem Uebereinkommen geführt, das den Frieden zwischen
dem irischen Freistaat und Ulster wieder herstellt.

Warschau, 31. März. Finanzminister Michalski teilte
im Sejn mit, daß sich im Etat des Staatshaushalts in der
Zeit vom 1. November 1918 bis 31. Dezember 1921 ein
Defizit von rund 22 Milliarden polnischer Mark ergeben
hat. Am 31. Dezember 1921 betrug die innere Schuld über
251 Milliarden polnische Mark, die ausländische Schuld
über 238 Millionen Dollar. Nach dem Voranschlag für
1922, der zum erstenmal alle drei ehemaligen polnischen
Teilungsgebiete umfaßt, betrugen die Ausgaben 591 Milliar¬
den, die Einnahmen 458 Milliarden, das Defizit somit 133
Milliarden.
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Mmunisten. In seiner Eröffnungsrede erklärte er, das
Meiste sei schon überftanden. Immerhin beständen noch
jefahren, die man nicht außer Acht lassen dürfe. Ein
Bptzweck der jetzigen Tagung sei die Festigung der Partei-
jnheit und die Beratung und das Zusammenarbeiten mit
en kommunistischen Parteien des Westens. Zum Partei-
oistand wurdenu. a. Lenin. Trotzki, Sinowjew und Kame-
Mgewählt. Ueber Genua erklärte Lenin, daß die Russen
jcht als Kommunisten, sondern als Kaufleute dorthin gehen.

Kovstantiuopel, 31. März. Der Ministerrat hat die
Mrbeitung der Antwortnote an die Alliierten begonnen.
W Vernehmen nach wird die Hohe Pforte kategorisch auf

Rückgabe Adrianopels und Gallipolis bestehen.
Washington, 31. März. Das Repräsentantenbaushat

A 142 gegen 56 Stimmen der Verlängerung des 24 Mil-
MN-Dollarkredits zur Bekä pfung der Hungersnot in
lifterreich für 25 Jahre zugestimmt.

Aerrdenung- es Lanüessteuergesctzcs.
Stuttgart , 31. März . Die kürzlich vom Landtag verab¬

redete Aenderung des Landesstcuergesetzeswird durch eine
jollzugsverfügung der Ministerien des Innern und der Fi-
anzen dahin erläutert , daß gemeinderätliche Beschlüße, die
Ser den Rahmen des Gesetzes hinausgehen, genehmigt gelten,
Mir die Wohnsteuer in großen und mittleren Städten nicht
öher als auf 20 M .. in den übrigen Gemeinden 10 M . für ein
Unn und je auf die Hülste für eine weibliche Person festge-
tztzt wird. Ferner , wenn die Fremdenwohnsteuer bei einem
Titgelt für Uebernachturigdis zu 30 M . nicht höher als auf
l>Prozent, von 30 bis 50 M . nicht höher als auf 15 Prozent
B von 50 M . ab nicht höher als auf 20 Prozent festgelegt
,jrd. Die Hundeabgabe darf in großen und mittleren Städten
jcht höher als auf 300 M . für einen Hund und auf 450 M.
Hi jeden weiteren Hund desselben Steuerpflichtigen, in den
brigen Gemeinden auf 200 öezw. 300 Mi. angesstzt werden,
»je Steuererhöhung für Züchter rassereiner Hunde soll Höch¬
ens 50 Prozent für jeden weiteren Hund betragen. Der
Wer hat den Nachweis durch einen anerkannten Hundezucht-
erein und Führung eines Zwingeroermerks zu erbringen.
>ieGemeindebeschlüsse über Hundesteuer müssen bis 15. April
Mt sein.

Zum Metallarbeiterstreik.
Eßlingen, 31. März. Nun haben auch oie Arbeiter der

irma Dill und Gebr. Mack die Arbeit niedergelegt. Damit
ehen sämtliche Betriebe der dem Jndustrieverband angeschlos-
rm Firmen in der Metallarbeiter mdustrie im Streik.

Demonstratio« der Streikenden. — Bedrohte Pressefreiheit.
Geislingen, 31. März . Im Anschluß an eins Versamm-

mg der Streikenden in einem hiesigen Schulhof üemonstrieten
X>Metallarbeiter vor den Geschäftsräumen der „Geislinger
eitung". Eine Abordnung begab sich zu dem verantwort-
hen Redakteur, wo sie unter Führung des sozialistischen Abg.
richte die Forderung stellte, keine verhetzenden Artikel zu
ringen. Die Arbeiterschaft sei durch die Ausführungen des
üattes gereizt worden. Wer-a dies? nicht unterlassen würden.

könne er für nichts einstehen. Der Zug der Demonstrierenden
setzte sich hierauf wieder in Bewegung. — Die „Geislinger
Zeitung ' hatte in ihrer Nr . 72 sich mit den Streikposten beschäf¬
tigt, die Arbeiter , die nicht gekündigt haben und ihrer Tätigkeit
nachgehen wollten, am Betreten der Württ . Metallioacenfabrik
verhindert . Das Blatt hatte dieses Vorgehen verurteilt . In
Nr . 74 hatte es das unter den Streikenden verbreitete Ge¬
rückt, die Württ . Metallwarenfabrik habe nachts zwei Ma¬
schinengewehrein die Fabrik schaffen lassen, auf Grund der
Untersuchungen des Stadtschutthüßenamts und Oberamts
als vollständig haltlos zurückgewie-en und richtig gestellt. Zwei
Männer hatten von der Straße aus die Dienstmützen zweier
Fabrikwächter gesehen und sie mit Soldatenmützen verwechselt.
Tie Fahrckwachter sind organisierte Metallarbeiter und haben
nicht die geringste Spur einer Veränderung in der WMF.
vorgcfunden. — Diese Vorkommnisse wurden zu dev gänzlich
unberechtigten Demonstration vor der „Geislinger Zeitung"
benützt.

Drohung mit Besetzung des Rnhrrcviers.
Paris , 31. März . Der „Petit Parisien " berichtet heute

morgen, daß vor der Eröffnung der Konferenz von Genua
zwochen den Alliierten eine Vocio .>>.:en; stattfinde, in der
über verschiedene Punkte , die bis jetzt noch nicht aufgeklärt
»eien, verhandelt werde. Lloyd George habe bei seinen Be¬
sprechungen mit dem italienischen Außenminister Schanzer am
letzten Montag sich darüber ausgesprochen. Diese Vorkonferenz
wirde wahrscheinlich am Sonntag , den0. April , am Vorabend
der Eröffnung der Konferenz, stattfinden. Der „Petit Parisien"
sagt, daß unter den verschiedene,: noch zu behandelnden Fragen
immer die in Cannes gefaßten Bestimmungen figuriert werden
und daß die Staaten sich jeden Angriffs nach wie vor enthalten.
Hierüber müsse man sich noch vor der Konferenz von Genua
besprechen, um zu wissen, in welcher Form diese Klausel ver¬
wirklicht werden könnte. Es schein: aber, daß diese Vorkonfe¬
renz vülmehr durch d:e verschiedenen Meldungen verursacht
ist. die besagten, daß man trotzdem über die Reparationsfrage,
wenn auch nicht offiziell, verhandeln werde. Der „Petit Pa¬
risien" weist dann auch an anderer Stelle darauf hin, daß aus
der Rede des Reichskanzlers und Dr . Rathenaus neuerdings
hcrdorgehe, daß Deutschland versuch?, zwischen England und
Frankreich eine Kluft zu schaffen Die Zeitung spricht auch be¬
reits von einem „deutschen Manöver " Damit ist ohne Zwei¬
fel die Anspülung auf die von englischer Seite an Deutsch¬
land gemachte Zusicherung gemeint daß in Genua trotzdem in
irgend einer Weise über die Reparationen verhandelt werde.
Ueber Wirth und Rathettau -bemerkt der „Petit Parisien " noch,
daß WIith und Rathenau nur zu gui wissen, daß sie in dieser
intransigrrtten Haltung mch: länger beharren dürfen, da man
sonst um ein Jahr zurück käme und die Jahresklasse 1919 für
dis Besetzung, des Ruhrgebiets mobilisieren werde. Diese
Drohung kann nur als Beweis angesehen werden, daß der
Gedanke, daß über die Reparattonen verhandelt werde, auf
französischer Seite stark beunruhigt.

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 30. März. Bei der gestern stattgefundenen

Häuteversteigerung wurden folgende Preise erzielt : Ochsen¬
häute bis 29 Pfund 51P0, 30 bis 49 Pfund 48 bis 50.45 M ., 50
Vis 59 Pfund 42,30 bis 42,85 M ., 60 bis 79 Pfund 40,60 bis
43 Ml, 80 Pfund und darüber 36F0 M . bis 38,50 M .. für

Rinderhäute je nach Gewicht 40,90 bis 55,70 M ., für Kuh¬
häute 41,30 bis 45A>M.. für Farrenhäute 31,25 bis 55,70 M .,
für Ausschuß aller Gattungen 34,15 bis 34,75 M ., für Kalb¬
felle 91 -bis 97 M ., für Fresserfelle 61F5 M ., für Hammelfelle
gesalzen 27,20 bis 29,05 M ., Hammelfelle trocken 34 M ., Ten¬
denz: Aufschlag 20 Prozent.

Vergessene Bestellungen
aus den„Enztäler"

nehmen alle Postanstalteu, Postboten, Agenturen und
Austrägerinnen entgegen. — Erschienene Nummern

werden nachgeliesert.

VMM

Die größte Auswahl in

Kinderwagen,Mnn.6gllttmnge»
in einfach bis hochfein.

Kindermöbel , Ruheftühle,
Koffer und Lederwaren

in gediegener Ausführung kaufen Sie billig be

Lebe 2enreouer8lrn 88v null Lunm8tru 88 e.

Wenn
man etwas verlaust,
vermietet oder ver- .
pachtet oder etwas
sucht, so bringt man
eine Anzeige  im

„Enztäler" .'.
Die große Verbreitung in allen Bevölkerungs-

schichte« sichert Erfolg.
Bei Anfragen um Auskunft von der Geschäftsstelle
ds. Blattes ist stets das Porto für Rückantwort oder
für Weiterbeförderung der Angebote usw. beizufügen.

Wcrnzen,MuMmcrppen , Schül'ermclppen
in prima Bollrindleder empfehle zu mäßigen Preisen

Vitenbaeher LeSerwaren-Haus, BahnhoMratze 1»
—- Pforzheim . -

AerBnng voll Bmrbtiten.

Sie Grab-,Mmrr-und SteWner-
sowie die Zimembeiteu

lr den Neubau eines Forst Wartdaus es in Vühlhos
li Schömberg, OA. Neuenbürg, werden nach dem Preis-
ftenverfahren auf Grund der Bestimmungen über die Ver¬
jüng von Arbeiten und Lieferungen, stehe Gewerbeblatt
WI, S . 93 ff-, vergeben.

Pläne und Bedingungen sind in der Zeit vom 1. biS
!. April beim Bezirksbauamt in Calw und bei der Bau-
Mwerkmeisterstelle in Neuenbürg, Hintere Schloßsteige, zur
insichtnahme aufgelegt; daselbst werden auch Ueberschlags-
chüge zum Selbstkostenpreis abgegeben. Die Angebote
ü spätestens bis

Mittwoch, den 12. April 1922,
Nachmittags 4 Uhr,

i hgs Bezirksbauamt Calw portofrei einzureichen. Zur
mariniert Zeit findet dort die Oeffnung der Angebote statt
iUschlagsfrist 14 Tage.

Calw , den 31. März 1922.
Bezrrksdauamt.

Amt « a»e K« r,e
«iigrteilt oon der Bankfirwa Baer 6 Elend » Karlsruhe> »
Proz. Kriegsanleihe. .

. ' Bc-d. Eilend.An!.
, do. corw.
> Bayern . . - -
, Württ?' berger

Allgem. El. Akt.
Bafetiohrl .
Nordd. Lloyd Ak:.
Phönix Akt.
Bad. Anilin u. Soda Akt.
Deutsche KnlI-Att, .

838
5<'8
378
I4SS
8»4
1790

-Drück- S» w«,, -00 Franc» -- - Mt. 5390

Neuenbürg.
MchMk, 8S. 1VV Md 130 em breit,

I » . Qualität uud reizende Muster,

Ledertuch, schwarz. 12«vm«reit.
GummieinlagAoffe,

LLuferstoffe iu 3M aad Liaoltaw,
«s, 7«, 8« und 9V em breit,

Handtücher iu weih aad graa.
Tisch und Kommode Decken

empfiehlt

Emil Meilel.
Verlobllllgs-Lnreigell

tu tLrri ton » Dick Nrj «ek« rm
liefert rs-sob uncl preiswert

lob. 1) 8 trvm.

Reueubiirg.

Kiirmkll-Werhchii,
liefert

gelb und rot,

kl. Möhrle,
«ah « »»Ntr. ß- « « .

Neuenbürg.
Empfehle fortwährend:

Prima Spezial Weitzmehl Kr. 0,
Brotmehl Ur. 3.
Weizerrfulterrnrhl,
Weizeukleie,
Welsch kornmehl,
Velschkorn«nd

Mais -Futtermehl.
Xarl Scholl , Mehlhandlung, Tel. 117.

Handelserloubnis vom 31. 3. 22.

crfe mcrrgcrrine

W einzise« nmbrrgW Erzeugnis. — lledmll in sleüi Mer Wnre«nd»Meriroffener SnalW erhMich.
I Gideol-We,ke? Hrb a. R. — Haupldüro «ad Lager Stuttgart , Köaig«rahe 33, Tclcpho« 284 « ««d S1>7.



Die

Gcimbclmk NemUra
au der Enz

nimmt bis zum 10. April 1922 Anmeldungen
entgegen auf die
S°j>SberschMW ElMizitStranleihe
100 Millionen, 50/0, zu 102 rückzahlbar bei einem
Zeichnungskurs von 100 Vs. Die Anleihe ist sicher¬
gestellt durch die solidarische Haftung von 14 würt-
tembergischen und drei hohenzollernschen Amtskörper¬
schaften(Oberämtern), die vorwiegend landwirtschaft¬
lichen Bezirken angehören. Da solche landwirtschaftl.
Bezirke hinsichtlich der wirtschaftlichen Tragfähigkeit
und des Besitzes unter den heutigen Verhältnissen
besonders hoch einzuschätzen sind, ist die Anleihe als
erstklassige, reichsmündelsichereAnlage zu betrachten.

Für gewissenhafte Beratung in allen Fragen
der Vermögensanlage stehen wir jederzeit gerne zu
Diensten.

BkzirksMtsmeik NtllenbW.
Infolge fortgesetzter Teuerung aller Lebens- und Be¬

darfsartikel sehen sich die Wirte genötigt, ab 1. April
folgende Preise festzusetzen:

Biere, hell und dunkel, ^0  Ltr. 2,50
Exportbier / /i° Ltr. 3,30 „
In Flaschen, hell und dunkel, 0.7 Ltr. 5.50 <̂ ,
In Flaschen, Exportbier, 0,7 Ltr. 6,50
Mindestpreis für '/«-Ltr. Wein 8

„ für 1 Ltr. Most 6 -4L.
„ für ein Mittagessen im

Abonnement 20 ^8.
(Bei weiteren Lebensmittelpreissteigerungen erfolgen er¬

höhte Preise .) _

Friedrich Sann,Pforzheim, ^Zerrennerstr. 12,
bringt größte Auswahl

Damenhüte
in TM — Leder — Seide , sowie sämtlichen Stroharten.
Umarbeite » n«d fassoniere » jeglicher Art Hüte
nach neuesten Formen ; außerdem empfehle mein großes Lager in

Damen -Strümpfen,
nur beste Qualitätsware,  zu mäßigen Preisen.

Gummi-Sohlen und
Gummi-Absätze

sind bei heutiger Zeit in jedem Hause unentbehrlich. Qua¬
lität enorm haltbare Ware erhalten sie billig bei

3,

Le « p « IÄ8lr » 88v V» .

liefert die
e.

mit Aufdruck
NvLk ' sodk LlllMruoLörei,

lati . l). Strom.

M «eitern
WllggM

Dose
(6 englische Pfund)150.-

Im Aufschnitt:7.25
Mk.

Neuenbürg.
Gesucht wird auf sofort oder

15. Apnl ern ordentliches

Märken
für Kücheu. Haushalt , welches
zugleich das Kochen erlernen
kann.
Reitanravt Schumacher.

stlvLIN-

d

Br: ken seid.
Ein fast noch neues

^Is Vvrivktv süssen:

lodert 8LlU6n

8obvavv k'sicki'snllsokl

4.pri1 1922.

Acrnksclgung.
Anläßlich des Ueberganges unseres Anwesens, M

des Gasthofs z. „Anker" in andere Hände ist es H
uns ern Bedürfnis , den verehrlichen Vereinen, sowie W
allen werten Gönnern und Freunden für das uns ^
seit einer langen Reihe von Jahren bekundete Wohl - M
wollen ' U

unseren herzlichsten Sank
öffentlich abzustatten.

Neuenbürg, 31. März 1922.

ff
Natur und Staat
2 öffentliche Vorträge

im Saal des Gasthauses zum „Bären " von
v » i»ck. » KI ». Otto Jerratsch

Am Sonntag, den2. April.
abends 7V- Uhr.

I. Bererbungslehre in
der Biologie:

1. Die Zellenlehre.
2. Di » Chromosomentheorie

der Vererbung.
3. Die Vererbung b. Menschen:

») Vererbung von Krank-
heitsanlagsn und Miß¬
bildungen.

b) Vererbung von Geistes¬
krankheiten und geistiges
Defekte.

e) Vererbungshygiene.

Am Montag, dev3. April.
abends 8 Uhr.

n . Bererbungslehre iu
der Soziologie:

1. Die natürliche Ungleichheit
der Menschen in Bezug auf
körperliche und geistige

2. Die soziale Ungleichheit der
Menschen:
n) Unsere Gesellschaftsord¬

nung.
b) Natürliche Veranlagung

und Vermögensstand.
o) Die Begabung in den

verschiedenen Ständen.
ä) Die Entstehung der

Stände.
e) Berufs - u. Gattenwahl.
k) Aufstieg in höh. Stände.
8) Berufsoorbildung.

3. Die Minderwertigen.
4. Die Kriminalität:

n) Verschiedene Arten der
Verbrechen.

b) Bestrafung der Ver¬
brechen.

e) Die psychologische Auf¬
fassung des Verbrechens
und der Strafe.

ä) Vorbeugung gegen die
Verbrechen.

e) Bewahrungsanstalten f.
Verbrecher.Eigenschaften.

Durch Wandtafeln und volkstümliche Behandlung des
Stoffes ist für leichte, allgemeine Verständlichkeit der zwei
zufamrnengehöreude « Vorträge gesorgt. Eintritt pro
Abend und Person 5 excl Steuer. _

!s-?
Ubmi

empUkkIt
LustLV Lllöckler. 8otmkwg.oilerinsis1.sr
^XXXXXXXXXVXXXXXXXXXI

Ne « fatz.

Empfehle auf Ostern:.

X Rote Osterhasen
in großer, schöner Answahl ; ebenso

v alle Sorten Teigmaren, Reis, Sago, v
x GrSntera, ff. Salaiöl, feinste»gebranntenx

weil zu groß, ist zu verkaufen
Hauptstraße 7V.

X Kaffee, Malzbaffee. prima Kernseisc and
S Sciscnpaloer. feinstes Epezlot-O-Mebl. A
x Weizeabrotmchl nnd Roggenmehl, x
X alles noch solide Preise, X
8 Merseiafte Mate. Zigarren, Zigaretten. Z
X Fr. Schaidts , Kolonialwaren. X
Lxxxxxxxxxoxxxxxxxxx /̂

Infolge Verkaufs des Gasthofs znm
Anker" befindet sich unser Lokal ab 1. April

im „Palmen sof" (Nebenzimmer ).

Erste Versammlung
Montag , den 3. April , abends8 Uhr. Wegen wiG
Tagesordnung wird zahlreiches Erscheinen erwartet.

Der Ausschuß
Verkaufe heule Samstag « ud nächsten Mouli

im Schwarzloch (Sensenfabrik)

altes Bauholz und Bretter,ß,
mehrere Paste«Brennholz.

Liebhaber sind eingeladen.
Karl Bischofs, Zimmergeschäft

N 77.

Z,

Es ist sonnenklar»
daß jeder Tierhalter bei Verwende

von
M. Brockmann's Zwerg Marli

di
mit 10 o/o bestem phospho,,
saurem Futterkalk  bei
Aufzucht und Mast seiner Schwein:
Rinder , Pferde , Kälber . Ziegs
Schafe, Kaninchen, Hühner ust

weil bessere Erfolge
erzielen muß, als mit solchen Marken , die lediglich si
„gewürzrer kohlensaurer  Futterkalk " vom Reich

miuifierium genehmigt sind!
Man lasse sich nicht täuschen! Der Gehalt macht'
Die echte Zwerg -Marke ist nur in gesiegelten gell«
Original -Packungen mit obenstehender Schutzmarke erhältlii
Verkaufsstellen : In Herreualb : Ernst Zeltmall
Bäckerei; in Häsen : Wilh . Burkhardt , Bäckermeistq
Witwe Sofie Gall , Handlung ; in Langeubravt
Emtt Wurster, gem. Waren; in Loffeua « : Jmman«
Günther, Drogenhaus; in Schömberg : A. Breitst«
Drogerie ; in Wtlvdad : Grundners Nachf., I«

Gebr . Schmidt , Drogerie.

sjMMfWW
Sessliüig klm üleiieslseliei! m>.

liuroti

!MA-li« IUlüilM,
Neuenbürg.

ih, Kanin-,
sowir aadnk Felle
verkauft man vorteilhaft bei

Dietrich

Der Konfirmatn
Gefühle und feierlich
ein Tag ernster Fr>
Gott dafür Lnken, dtz
zeit und der Teuerr
Ader nun sollen un
reifen in einer Zeit
sie künftig selber verd
gehören und auf uns
»on falschen Freund
über di« Erfahrung i
wegzusetzen? Werden
ziehung in Haus m
werden sie dorthin ge
chelt und die Leidensch
ten? Werden sie ihi
Glieder der menschli
des Lebens zu erring
Zukunft nur den Eir
böse Saat ausstreuen

Gewiß, die Mab
Kinder sind bestenfal
vir dürfen nicht und
den schon an ihnen i
Hochstrebendes, Edler
Heiligtum. Die Jug
erschreckende Beispiel
Kreise auch eine v e
von besserem, ja vor
Konfirmanden kommt
Ohne harte Kämpfe 1
Treue nicht halten kö
der Blick auf für Lei
bereitende Unterricht
wir in der herannah
Gestalt hat noch imv
auch in der Jugend,
lingen.

Di,
vo « Dül

Neuenbürg.
Ein Paar >

Lach
hat zu verkaufen

Wtth Dieter, Vorst
Arnbach.

Verkaufe ein Paar
Mser-

Wer«ich inseriert
? ? kommt bei der § «
* * Kundschaft in Z Z» »
» » Beraesspubeitf K »

Tönrobst
MWobst

Piund ^ ^Mk.

MrnWW
«ndWnSeln

MM Pfund
Mk.

MelWitze
Pfund o ^Mk.

ZweWea
Feige«

(auch einzeln)-! M M
K L Adolf Bnchter
hlWD Pforzheimer Wq

VEQässSr
Lvkreiung «okort. Lusk
umsonst. ^ Itor u. O ŝeblk
angebon. Or . msck. ö«
mnov L 6o ., Vslburz
(L»yern).j 2 UUW

G o t L e s d i e n !-
irr WsrrerikÄ'Ftz

Ein volles Jahr
seldorf und Duisburc
Städte der schwere -
hängt. Während die
lichen„Sanktionen " >
größten Teil wieder
tärischen, die Besetzn
jeden Rechtsgrund r
militärischen „Sankst
rung des Rechtsgefüt

Düsseldorf und 2
litärischen Belagerun
tärherrschast. Die O
ben in diesen beiden <
in den Händen des fr
sehr eine solche Milit
Bevölkerung, in dar

Presse und in die Se

Sonntag » den S. April 1922
(Sonntag Judica .)

10 Uhr Predigt Luc. 2, t2-
Lied 408) :

Dekan Dr . Megem
Anschließend Konfirwaiion

25 Söhnen und 45 Tücher^
2 Uhr Unterredung mit den?
konfirmierten: »'I

Stadtvikar Neig^
Mittwoch abend SUbr Bidelsi

Stadlvikar Geiz>
Samstag abends 8 Uhr M

Mahlsvorbereitung und
in der Kirche:

Dekan Dr . M-gerli

Füthoüjch . OoKeM
WsuenöH 'c?;''.

SamStag , den I. April 1922.
6—7 Uhr abds. Beichtgelege«
Sonntag , den2. April 1922

kein FrühgotteSdienst
8 Uhr morgens Beich' geleg»
8 und 3/<S Uhr Austeilung d«

Kommuwon.
S Uhr Predigt und Amt.

,2 Uhr nachm. Christenlehre
Andacht.

Freitag abends 7 Uhr F«'
andacbl.

An den Werktagen ist der
dienst um 7 Uhr.

Nethc Wen - HeM
Unt. Garteustraße Nr. ^

- .."-Sinxr E. Lang).
Sonntag vorm. 10 Uhr P"'

„ .. '/z12Uhr --s
tagscbule.

Mittwoch abend 8Uhr BibeM

Mit am schwerst
rrgorose Beschlagna
räumen für die Of
dorf, das Garnisonfl
außer diesen Kaser:
bände, wie das Be
zahlreiche Schulen
nahmt. Zeitweilig
stimmung entzogen,
satzungstruppen eig
tet werden mußte,
legt. Eine weitere
der Besatzungsange!
teilweise für die U
Bürgerhäuser zur
solcher Offiziersgua
heute noch sind üb
Räumen in Düsseid:
zahl von Büroräurr
gemacht werden. I
mung noch größer;
Militär gehabt und
sind bis zu 26 Schul
beschlagnahmtWord:
quartiere bereitgestk
Duisburg von einer
4560 Mann zurückg:
und 34 Säle als 3
beanspruchtheute n
1115 Zimmern und
jede Großstadt sehr
len in Duisburg 11

-derholt sich bereiter!!
terbringung der Be
gische Besatzungsbeh
mung noch nicht geg
dreiste Ansinnen , stk
racken aus eigenem
maßen aus Wohlwr
quartierungslasten
Besatzungszeit insg
ursacht.

In Düsseldorf l
nenneubauten einen
verursacht. Zur Ai
bisher 20 Millionen
Arungen in Massen
Besatzungsbehörde
außerdem noch etw
Vorteile, die sich die
:°mmenheit zugestel
hebliche Kosten. Si
Personen, mit Ausu
gegen eine Vergüt »:
rend der Mindestfal
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